
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 39 (1923)

Heft: 34

Rubrik: Ausstellungswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SUnftt. fd&toeij. („9Jleifterbtatt")

©eroerbeauSflellujig 1924 itt VßööenSroit. ©in
Komitee, an beffen ©piße SCrc^iteft £>. ©treuli fteßt,
beabfidßtigt im näcßften grüßjaßr eine ©eroerbeauSfteUung
ju oeranftalten. Entgegen ben lanbläufigen SluSftettungen
non Maren unb Materialien, bie größtenteils ffabrü*
probuft finb unb non ben SluSftettern nur in Vertretung,
im ßroifdßenßanbel gehalten unb oerfauft merben, foil
biefe aiuSfteUung nur fotcße ©rjeugniffe enthalten, bie in
ßoßer Qualität am Ort felbft non Verufsleuten erftetlt
merben, ober mo bieS nidßt mögltdß ift, minbeftenS beten
©ntrourf oon einf>eimifc£)en Künftlern ober Kunftgeroerblern
ftammt. Sine auS auswärtigen ffacßmännetn befteßenbe
Qurp roirb über bie ^utaffung oon SluSfteUungSgegen»
ftänben entfdßeiben.

©eroerblitße SluSfieHungeit. Vetrn ©dßroeijerifcßen
©eroerbeoetbanb finb bis jeßt folgenbe SluSfieüungen für
baS $aßr 1924 angemelbet: 1. ®te fantonaUbemifcße
©eroerbeauSfteUung in Vurgborf. 2. ®ie fantonaU
lujernifdße ©eroerbeauSfteUung tn Sujern. 3. ©ine ©e--

roetbe=, ffnbuftrie» unb SanbroirtfdßaftSauSfteUung in
©ulgen. 4. ©ine ©eroerbeauSfteUung in ©tein a. 9tß.

internationale ftunftgeroerbeauSfteltung 1925 itt
tpartS. SluS Greifen beS ©dßroeijerifcßen MetfbunbeS
roirb folgenbeS berietet; ®ie meiften ©cßroeijer finb fttf)
rooßl ber Vebeutung unb ïragroeite, bie bie internatio»
nale fiunftauSfteUung 1925 in ijßariS audß für bie ©dßroeij
ßaben roirb ober bodß ßaben fann, ïaum bewußt. @S

ift beSfjalb notroenbig, fiel) jeßt feßon mit biefer 3luS=

fteUung ju befaffen, benn audß alle anbern fieß beteilig
genben Sänber treffen bereits ißre Vorbereitungen. @S

ßanbelt fieß, furj gefagt, barum, baß bie ©cßroeij an
biefer SluSfteUung jeigen foU, roaS fie ßeute im KunfB
geroerbe teiftet. Unter „Kunftgeroerbe ftnb aber nidßt,
roie bieS ßeute noeß ju oft gefeßteßt, einjelne îoftfptelige
SujuSgegenfiänbe ju oerfießen, fonbern fämtlicße ®inge,
bie mir in unfern Sßoßnungen brausen : Möbel, Stoffe,
©efd^irr, MetaUroaren ufro. ®er Siefftanb, auf ben bie

SBoßnfultur tn ©uropa tn ben legten ßaßren gefunlen
roar, fdtjetnt ßeute überrounben ; aber roir fteßen erft am
Slnfang einer gefunben ©rneuerung. @§ ift im Qntereffe
beS ganjen SanbeS, baß roir bie ©rjeugniffe beS Kunfi*
geroerbeS nteßr unb meßr oerebeln, benfelben aber aucl)
Slbfaß oerfeßaffen. ®iefe $iele oerfolgt in ber beutfeßen
©dßroeij ber ©dßroeijerifcße Merfbunb (S. YV. B.), im
Söelfd^lanb ber Verbanb „L'Oeuvre". ®iefe jroei Ver=
bänbe roerben aUeS aufbieten, baß bie ©cßroeij an ber
ißatifer SluSfteUung gut oertreten fei unb baS fünfilerifeße
Stioeau ber fdßroeijerifdßen Abteilung ein möglicßft ßoßeS
roerbe, bamit roir mit ©ßren befteßen. ®te roirtfdßaft*
ließen ©rfolge roerben nidßt ausbleiben, roenn roir unS
an biefer bebeutenben SluSfteUung bureß Vtelgeftaltigfeit
unb gebiegene Qualität auSjeidßnen. ®ie ^Beteiligung
an ber SluSfteUung roirb felbftoerfiänblicß feßr große
Mittel erfordern, unb eS ift oöUig auSgefcßloffen, baß
„Oeuvre" unb Merfbunb oßne eine große ©uboention
beS VunbeS fieß an bie Strbeit rnadßen fönnten.

froljpretfe. Saut „©cßroeijer. lanbroirtfdßaftlidßeMarft»
jeitung" löfte bie gorftoerroaltung MiebliSbacß (Vern)
anläßließ einer KoUeftio=©ubmiffion für Mannen* unb
gießt en folgenbe greife pro m® mit Vinbe im Malbe
angenommen (gußrloßn gr. 6.— bis 9.—): 0,8—1,1 m®

Mittelftamm 41—44 gr., 2 m® Mittelftamm 53 gr.,
2,2—4,5 m® 53—65 ffr. ; Vucßenftämme galten 55 bis

60 gr., SöeißmutSfiefern jroeiter Qualität 70—72 St.
unb 2lßornftämme 80 fjr. pluS 15 fjr. gußrloßn pro m'
mit SRinbe gemeffen. ®ie 5Uacßfrage nadß aUen Sortimenten
roar gut.

3luS bem ©mmental rourben greife gemelbet

pro m® mit iRinbe im SBalbe angenommen (gußrioßn
5—6 g=r. per m®): ©agßolj--S:rämel*50—65 §r., Vaußoli
bis 0,5 m® Mittelftamm 30—34 gr., 0,5—1 m® Mittel»

ftamm 40 f^r., 1,1—2 m® Mittelftamm 48—55 gt,
über 2 m® Mittelftamm 54—60 §r.

3n Slarberg galten gicßten, mit Vinbe im SBalbe

gemeffen (fjußrloßn 6 gr. pro m®) je nadß ®idte 38—65
ffranfen pro m®. ©langen gelten franfo Sabril 42—45
ffranfen pro m®. ©cßroeilen braudßen bie ©. V. V. rotebet

75,000 ©tüdE ; ber ißreiS bürfte fieß pro m® auf 50—55

granfen fteUen. ®ie Vrennßoljpreife fteßen immer noeß

ßoiß, troßbem an Btabelßolj baS ®reifadße unb an Saubßolj

fogar baS günffaeße rote oor bem Krieg eingefüßrt roirb,

§ür ißapierßolj (ißrobuEtion 70,000—80,000 ©ter) rourbe

als VidßtpreiS feftgefeßt : 24 gr. pro ©ter für unent»

rinbeteS unb 28 granfen für entrinbeteS .fpolj franfo

fjabriïftation.

UerscbiedOKi.

f ®apejierermeifter Slnton V5geli=Sauma*K in

ftarb am 12. Sîooember naeß furjer, fdßroerer

Kranfßeit im Sitter oon 54 faßten.

f ©cßmieömeifter griboltn ©tßöpfer in
(Sujern) ftarb am 13. Stooember im Sitter oon 67 ^aß«"'

f ^afnermeifter |>anS Q(ßSncr=3!ßetßßaupt inKlenn»

firdß (©(ßaßßaufen) ftarb am 13. Stooember im SUter

oon 36 faßten. <

f ©eßmiebraeifter Qofef ßütolf^oöel in 3eU (Suj.)

ftarb am 14. Siooember ptößlidß tnfolge SdßlagattfaUeS
im SUter oon 56 ffaßren.

f ©idßmeifter SBalter §afenfraß » Sabtman* i*
fyrauenfelö ftarb am 15. Stooember im SUter oon 68

^aßren.

f Vauunterneßmer ©buarb ®omenico Vonatitt

in ©t. ©aßen ftarb am 16. Siooetnber nadß furjer,

fdßroerer Kranfßeit (^irnentjünbung) im SUter oon 36

faßten.

f ©äfloffermeifter Sebredßt ©trattb»Müüer in 38^
ftarb am 18. Stooember an ben folgen eines UnfaueS

im SUter oon 86 Saßren.

f Malermeifter ©ngène ôégelé=©barpiat in SJßf«'

ift am 18. Stooember geftorben.

Kunftftipenöten. (Mitteilung beS ©ibg. ^Departements

beS Qnnern in Vern.) Saut Vunbesbefcßtuß oom 18.3""'
1898 unb Slrt. 52 ber jubienenben Verorbnung now

3. Sluguft 1915 fann auS bem Krebit für görberung unD

Çebung ber Kunft in ber ©dßroeij anjäßrtidß eine a"'

gemeffene Summe für bie SluSridßtung oon ©tip«"'
bien an ©ißroeijerfünftler (Maler, ©rapßuet
Vitbßauer unb Slrcßiteften) oerroenbet roerben.

®ie ©tipenbien roerben jur fförberung oon
bereits auSgebitbeter, talentierter unb nidßt feßr Èemttteue

Künßter, foroie tn befonbetn gäüen an anerfannte SW'
audß jur ©rteießterung ber SluSfüßrung eines bebentenbere

KunftroerfeS oer ließen. ©S fönnen fomit ber Unterftüßungn
Künfiter teilßaftig roerben, bie fid) bureß bie jum
ÏBettberoerb einjufenbenben ißrobearbeiten über 6»

folgen ©rab fünftterifeßer ©ntroidflung unb Vegatu.

auSroetfen, baß bei einer ©rroeiterung ißrer ©tubten

erfprießlitßer ©rfolg für fie ju erwarten ift.
©cßroeijerfünftter, bie fuß um ein ©tipenbturo

baS Qaßr 1924 ju bewerben roünfdßen, ßaben f«v

Jllnstr. schweiz. Handw.-Zeitnng („Meisterblatt")

Gewerbeausstellung 1924 in Wädenswil. Ein
Komitee, an dessen Spitze Architekt H. Streuli steht,
beabsichtigt im nächsten Frühjahr eine Gewerbeausstellung
zu Veranstalten. Entgegen den landläufigen Ausstellungen
von Waren und Materialien, die größtenteils Fabrik-
Produkt sind und von den Ausstellern nur in Vertretung,
im Zwischenhandel gehalten und verkauft werden, soll
diese Ausstellung nur solche Erzeugnisse enthalten, die in
hoher Qualität am Ort selbst von Berufsleuten erstellt
werden, oder wo dies nicht möglich ist, mindestens deren
Entwurf von einheimischen Künstlern oder Kunstgewerblern
stammt. Eine aus auswärtigen Fachmännern bestehende

Jury wird über die Zulassung von Ausstellungsgegen-
ständen entscheiden.

Gewerbliche Ausstellunge». Beim Schweizerischen
Gewerbeverband sind bis jetzt folgende Ausstellungen für
das Jahr 1924 angemeldet: 1. Die kantonal-bernische
Gewerbeausstellung in Burgdorf. 2. Die kantonal-
luzernische Gewerbeausstellung in Luzern. 3. Eine Ge-
werbe-, Industrie- und Landwirtschaftsausstellung in
Su lg en. 4. Eine Gewerbeausstellung in Stein a. Rh.

Internationale Knnstgewerbeausftellung 1825 in
Parts. Aus Kreisen des Schweizerischen Werkbundes
wird folgendes berichtet: Die meisten Schweizer sind sich

wohl der Bedeutung und Tragweite, die die Jnternatio-
nale Kunstausstellung 1925 in Paris auch für die Schweiz
haben wird oder doch haben kann, kaum bewußt. Es
ist deshalb notwendig, sich jetzt schon mit dieser Aus-
ftellung zu befassen, denn auch alle andern sich beteili-
genden Länder treffen bereits ihre Vorbereitungen. Es
handelt sich, kurz gesagt, darum, daß die Schweiz an
dieser Ausstellung zeigen soll, was sie heute im Kunst-
gewerbe leistet. Unter „Kunstgewerbe sind aber nicht,
wie dies heute noch zu oft geschieht, einzelne kostspielige
Luxusgegenstände zu verstehen, sondern sämtliche Dinge,
die wir in unsern Wohnungen brauchen: Möbel, Stoffe,
Geschirr, Metallwaren usw. Der Tiefstand, auf den die

Wohnkultur in Europa in den letzten Jahren gesunken

war, scheint heute überwunden; aber wir stehen erst am
Anfang einer gesunden Erneuerung. Es ist im Interesse
des ganzen Landes, daß wir die Erzeugnisse des Kunst-
gewerbes mehr und mehr veredeln, denselben aber auch
Absatz verschaffen. Diese Ziele verfolgt in der deutschen
Schweiz der Schweizerische Werkbund (8. VV. >!.), im
Welschland der Verband „I/Oenvi-s". Diese zwei Ver-
bände werden alles ausbieten, daß die Schweiz an der
Pariser Ausstellung gut vertreten sei und das künstlerische
Niveau der schweizerischen Abteilung ein möglichst hohes
werde, damit wir mit Ehren bestehen. Die wirtschaft-
lichen Erfolge werden nicht ausbleiben, wenn wir uns
an dieser bedeutenden Ausstellung durch Vtelgestaltigkeit
und gediegene Qualität auszeichnen. Die Beteiligung
an der Ausstellung wird selbstverständlich sehr große
Mittel erfordern, und es ist völlig ausgeschlossen, daß
„Oeuvre" und Werkbund ohne eine große Subvention
des Bundes sich an die Arbeit machen könnten.

Holz-Marktberichte»
Holzpreise. Laut „Schweizer. landwirtschaftlicheMarkt-

zeitung" löste die Forstverwaltung Wiedlisbach (Bern)
anläßlich einer Kollektiv-Submission für Tannen- und
Fichten folgende Preise pro m" mit Rinde im Walde
angenommen (Fuhrlohn Fr. 6.— bis 9.—): 0,8—1,1 irU
Mittelstamm 41—44 Fr., 2 w' Mittelstamm 53 Fr.,
2,2—4,5 53—65 Fr.; Buchenstämme galten 55 bis

60 Fr., Weihmutskiefern zweiter Qualität 70—72 Fr
und Ahornstämme 80 Fr. plus 15 Fr. Fuhrlohn pro m'
mit Rinde gemessen. Die Nachfrage nach allen Sortimenten
war gut.

Aus dem Emmental wurden Preise gemeldet

pro iu° mit Rinde im Walde angenommen (Fuhrlohn
5—6 Fr. per mP Sagholz-Trämel 50—65 Fr., Bauholz
bis 0,5 Mittelstamm 30—34 Fr., 0,5—1 Mittel-
stamm 40 Fr., 1,1—2 Mittelstamm 48—55 Fr.,
über 2 Mittelstamm 54—60 Fr.

In Aarberg galten Fichten, mit Rinde im Walde

gemessen (Fuhrlohn 6 Fr. pro nU) je nach Dicke 38—W
Franken pro m°. Stangen gelten franko Fabrik 42—M
Franken pro m^. Schwellen brauchen die S. B. B. wieder

75,000 Stück; der Preis dürfte sich pro m° auf 50—SS

Franken stellen. Die Brennholzpreise stehen immer noch

hoch, trotzdem an Nadelholz das Dreifache und an Laubholz

sogar das Fünffache wie vor dem Krieg eingeführt wird.

Für Papierholz (Produktion 70,000—80,000 Ster) wurde

als Richtpreis festgesetzt: 24 Fr. pro Ster für unent-

rindetes und 28 Franken für entrindetes Holz stänke

Fabrikstation.

vmcdteae»«.
-j- Tapezierermeister Anton Nögeli-Bauman« in

Zürich starb am 12. November nach kurzer, schwerer

Krankheit im Alter von 54 Jahren.
-Z- Schmiedmeister Fridolin Schöpfer in Hasle

(Luzern) starb am 13. November im Alter von 67 Jahren.

-j- Hafnermeister Hans Ochsner-Weißhanpt in Nenn-

kirch (Schaffhausen) starb am 13. November im Alter

von 36 Jahren.

î Schmiedmeister Josef Lütolf-Hodel in Zell (Luz.)

starb am 14. November plötzlich infolge Schlagansalles
im Alter von 56 Jahren.

î Eichmeister Walter Hasenfratz - Ladtman» i»

Frauenfeld starb am 15. November im Alter von 68

Jahren.
ch Bauunternehmer Eduard Domenieo Boimm

in St. Gallen starb am 16. November nach kurzer,

schwerer Krankheit (Hirnentzündung) im Alter von 3v

Jahren.
-j- Schlossermeister Lebrecht Stranb-Müller in Zürich

starb am 18. November an den Folgen eines Unfalles

im Alter von 86 Jahren.
-j- Malermeister Eugène Hègelè-Charpiat in Basel

ist am 18. November gestorben.

Kunststipendien. (Mitteilung des Eidg. Departements

des Innern in Bern.) Laut Bundesbeschluß vom 18. IM
1898 und Art. 52 der zudienenden Verordnung vom

3. August 1915 kann aus dem Kredit für Förderung uns

Hebung der Kunst in der Schweiz alljährlich eine an-

gemessene Summe für die Ausrichtung von Stipen-
dien an Schweizerkünstler (Maler, Graphiker,
Bildhauer und Architekten) verwendet werden.

Die Stipendien werden zur Förderung von Swoie

bereits ausgebildeter, talentierter und nicht sehr benntteM

Künstler, sowie in besondern Fällen an anerkannte KâM

auch zur Erleichterung der Ausführung eines bedeutendere

Kunstwerkes verliehen. Es können somit der Unterstützung»

Künstler teilhaftig werden, die sich durch die zum jährlich

Wettbewerb einzusendenden Probearbeiten über em

solchen Grad künstlerischer Entwicklung und Begaou.

ausweisen, daß bei einer Erweiterung ihrer Studien

ersprießlicher Erfolg für sie zu erwarten ist.
Schweizerkünstler, die sich um ein Stipendmm I

das Jahr 1924 zu bewerben wünschen, haben M
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